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7,690,000. M h e eeeccecccg r1,000. n neten rn n ichen ten ePolitiſcher Tagesbericht. ausſchuſſes zu einer Stätte zu machen, an welcher die franzöſiſche und befiehlt der ihm unterthänigen Preſſe tiefes Schweigen, wie
Du Unſer Berliner OCorreſpondent ſchreibt uns heute Partei „oram publico oratoriſche Demonſtrationen in Scene er unlängſt in der einen Sitzung des Miniſterrathes fortan Ge

Das Cabinet Gladſtone hatte gleichzeitig zwei große Regierungs- ſetzen dürfte und Niemand würde ihr, wenn jener Antrag Ge heimhaltung der Verhandlungen befahl, um in der nächſten Sitz
20, z I ſergen, eine äußere und eine innere, auf ſich genommen die Sorge ſetz wäre, dies verbieten können das kann uns Deutſchen doch ung die Anordnung zurückzunehmen, weil die Blätter ihm die

m Egypten und die Sorge um Vereinfachung der parlamen wahrhaftig nicht zugemuthet werden. Zähne zeigten. Der Finanzminiſter Tirard hat ſich verrechnet,
06,608 ſriſchen Maſchine. Durch die ſiegreiche Durchfechtung ſeiner Wir dürfen der Ueberzeugung ſein, ElſaßLothringen gegen und nun wird auch dem Bautenminiſter ein arger Rechenfehler
60, o I Reſolution bez. der parlamentariſchen Discuſſion iſt Gladſtone über das Menſchenmögliche an Entgegenkommen geleiſtet zu ha nachgewieſen. Dies und ſo vieles andere beweiſt, daß Orenſt

zahin gelangt, dem Unterhauſe diejenige Spannkraft einzuflößen, ben, wo iſt jemals in der Geſchichte einem eroberten Lande alsbald jernas alter Spruch von der geringen Weisheit, mit der die Welt
welche für Förderung der Geſchäfte nöthig iſt. Herr Gladſtone ein ſolches Maß von Autonomie gewährt worden Wenn nunmehr regiert werde auf die franzöſiſche Republik wenigſtens paßt.

668,25 ſalte als Haupt Argument für die ClotureBill geltend gemacht: für die öffentlich verhandelnde Vertretung des Landes die deutſche Das „große Miniſterium trieb Raubbau, das jetzige ſpielt eine
e iaß das Land von ſeinen Vertretern weniger Geſchwätz und Geſchäftsſprache gefordert wird, ſo iſt das im Vergleich zu allen vielgeſchäftige Dilettantenwirthſchaft und beide ſind geeiznet, die
es nehr ſolide und anhaltende Arbeit verlange, ein Argu jenen Zugeſtändniſſen wahrlich eine ſehr geringe Zumuthung an Stellenjägerei, wie früher in Spanien, nur noch allgemeiner zu
t nent, welches bei der jetzt eröffneten parlamentariſchen Saiſon eine Bevölkerunz, deren untere Schicht ſich im Großen und Ganzen machen; denn was dieſe Miniſter und jene Präfecten von Staats-
e iberall, auch außerhalb Englands in allen Parlamenten, bei dem niemals einer andern Umgangsſprache bedient hat, als der und volkswirthſchaftlichen Dingen verſtehen, kann jeder im Hand

Kintritt in die TagesOrdnung Erwähnung finden ſollte. Das deutſchen. Jedenfalls kann hier von „Unbilligkeit“ umſoweniger umdrehen lernen, ſobald er die Gelegenheit erhaſcht hat, ein Pöſt
Unterhaus hat ſich in den Willen des Premier Miniſters gefügt tie Rede ſein,' als den ElſaßLothringern vor Einführung der hen oder einen Poſten zu greifen. So wird es nicht lange mehr
ind um der raſchen und ſoliden Arbeit willen die Bedenken zu- rung Gelegenheit gegeben worden iſt, durch Neuwahlen zum gehen die Gambettiſten treffen bereits ernſtliche Vorbereitungen.
rickgedrängt, welche nahe genug lagen das Bedenken gegen die Landesausſchuß ſich die des deutſchen mächtigen Vertreter zu ver Die France bringt heute Näheres über eine Verſammlung im

s0, o I zerlamentariſche Selbſtbeſtünmung und die Bedenken gegen ein ſchaffen. Trotz all dieſer Erwägungen iſt der Antrag der Elſaß- Hotel der Rue Saint Didier. Sie bemerkt dazu am Anfang
ſcheinbares Attentat auf die parlamertariſche Redefreiheit. Herr Lothringer im Reichstage in zweiter Leſung von einer bunt zu und am Schluß, daß ſie nur ſtrengſte Wahrheit mittheile. Die
Glarſtone hat alle Kroft ſeines Witlens und ſeiner Einſicht an das ſammengewürfelten Mehrheit ge en die Nationalliberalen und Verhandlung rrehte ſich um Grévys Nachfolger. Es wurde

T. Gelingen ſeines Werks geſetzt und man hat in England praktiſchen Conſervativen angenommen worden. Wir ſind nun freilich über geltend gemacht, Gréèvy ſei, abgeſehen von ſeiner Geſundheit, ein
757 Verſtand genug gehabt, ihm alle entgegenſtehenden theoretiſchen zeugt, daß die Regierung dem Antrage keine Folge geben kann alter Mann und ein Beſchluß für den Fall, daß er verſchwinte

Bedenken zu opfern. und wird. Nichtsteſtoweniger halten wir es doch für ſehr und plötzlich der Conzreß den Nachfolger zu ernennen habe,
Inzwiſchen ſchleppt ſich die andere Regierungsſorge wünſchenswerth, daß der Reichstagsbeſchluß zweiter Leſung am dringend nöthig. Die Candidatur Briſſons wurde beſeitigt, weil

Egypten langſam fort, obwohl auf dieſelbe ein nicht minde- Donnerstag in ſein Gegentheil verkehrt werde. Ein Gegenſatz zwi ſich nicht annehmen laſſe, daß der jetzige Präſident der Deputirten
rer Grad von Kraft und Einſicht verwandt worden iſt, ſo ſehr, ſchen Reichstag und Regierung in dieſer Frage müßte für unſere kammer „ſich der Leitung Gambettas unterwerfen werde“. Die

e daß man wohl auch den gegenwärtigen Standpunkt nicht als den nationalen Intereſſen in ElſaßLothringen von nachtheiliger Wir- „Neucäſarianer“ beſchloſſen, einen General auf den Praäſi-

Kuritt der Ermattung begrüßen darf. England hat ſich durch die kung werden. dentenſtuhl zu befördern; aber welcher wäre der geeignetſte, um
75,006 I fierliche und wiederholte Verſicherung: den europäiſchen Höfen als Schreckmittel zu dienen und doch Gambetta fügſam genug zu

ſeine Vorſchläge betr. Regelung der egyptiſchen Angelegenheiten Der deutſche Landwirthſchaftsrath, welcher zuletzt ſein? Chanzy erſchien zu wenig unterwürfig und hat mehr Ver
er I r Prüfung unterbreiten zu wollen, in eine äußerſt günſtige Lage jm Februar d. J. tägte, wird, ſo ſchreibt man, während der bevor n mit den Orleaniſten als mit den Republicanern“.
80,756 gebracht, beſonders mit Rückſicht auf die ſtillſchweigend ange ſtehenden Seſſion des Reichetags, dem manche Mitglieder deſſelben Nachdem Gambetta nochmals die Berathung erörtert und das

nommene Vorausſetzung, daß erſt nach vorgängiger Verſtändigung angehören, von Neuem hier zu einer Plenarverſammlung zuſam- Facit gezogen, daß es ein General ſ ein müſſe, ſchlug er Campe-
2 mit Frankreich die Unterbreitung von Vorſchlägen erwartet wer menkommen. Der beſtimmte Zeitpunkt iſt vom Vorſtande dieſes non vor. den frühern Kriegsminiſter des famoſen Cabinets vom

den könne. England braucht ſich daher nicht zu übereilen, da die ſelbſtſtändigen Centralorgans der deutſchen landwirthſchaftlichen 14. November, und der Vorſchlag fand Beifall, weil der Mann
3333 I Egenthümlichkeit der franzöſiſchen Verhältniſſe ein Drängen von Vereine noch nicht bekannt gemacht. Die von dem Landwirthſchafts keine Farbe hat, aber die Monarchiſten zu Paaren treiben würde.

S dieſer Seite ausſchließen. Jndeſſen wird das Cabinet Gladſtone rathe beim Bundesrathe angeregte Viehſtatiſtik iſt in weſentlichen Gambetta trachtet alſo nicht nach der erſten Stelle, wie Briſſon,
iug genug ſein, die Gunſt der Situation nicht bis zum Mißbrauch Theilen auf Grund der Vorberathung der in Kaſſel im Laufe dieſes ſondern blos nach der Leitung des Staatsoberhauptes hinter dem
wöbeuten zu wollen. Es wird wohl in der jetzigen Reiſe des Sommers ſtattgehabten Conferenz deutſcher Statiſtiker den An Vorhang, der freilich durchſichtig genug iſt.

brikate, I derrn von Giers, mit den Beſuchen in Varzin, Berlin, Rom und trägen gemäß beſchloſſen worden. Als neuer Gezenſtand der
ſer Woche J Vien, eine Art ſtummer Mahnung erblicken denn wenn auch der Tagesordnung wird den Landwirthſchaftsrath vornehmlich der Zur Tagesgeſchichte.
er Schnee J uſſiſche Miniſter des Aeußeren keine ſpeziellen diplomatiſchen Antrag auf Bildung eines über das Gebiet des deutſchen Reiches Deutſchlaud. (Den Prinzen Friedrich Karl) werden
emperätur J Zwecke verfolgt, ſo iſt doch ſelbſtverſtändlich, daß der perſönliche ſich ausdehnenden Netzes von landwirthſchaftlichen Culturdiſtrikten auf ſeiner Reiſe nach Egypten Prof. Brugſch Paſcha und noch
bei Nach I KedankenAustauſch zwiſchen den leitenden Staatsmännern Ruß beſchäftigen. Dieſelben ſollen zwar an die einzelnen landwirth vier andere Herren begleiten.
ſatz; auh I lands, Deutſchlands, OeſterreichUngarns und Italiens auch die ſchaftlichen Hauptvereine ſich anſchließen, jedoch ſich nicht auf die (Dankſchreiben der Kronprinzeſſin.) Dem
n mäßige J egyptiſche Frage berühren muß, und daß durch dieſen Gedanken Grenzen des Bereiches derſelben beſchränken, ſondern je nach den Magiſtrat iſt auf ſeine an die Kronprinzeſſin anläßlich deren
15, Hafe J etauſch ein Vertrauens Verhältniß herbeigeführt werden kann, Boden und Anbauverhältniſſen, abſehend auch von den politiſchen Geburtstages gerichtete Glückwunſch Adreſſe folgendes Dank

I elchm England gewiß nicht, ohne einen ſchweren politiſchen Grenzen der Einzelſtaaten, örtlich bemeſſen werden. Die An ſchreiben zugegangen.
Erbſen I Fehler zu Legehen, den Charakter der Gegenſätzlichkeit auf bauſtatiſtik noch betreffend, welche im Sommer nächſten Jahres Indem Ich dem Magiſtrate für die freundliche Theilnahme und

n 22 J wingen darf. ſtattfinden ſoll ſo iſt der beſtimmte Zeitpunkt für dieſelbe noch rei da le r
r Von einer weſtmächtlichen Allianz kann gegenwärtig nicht angeordnet worden. Verbunden werden ſoll mit ihr auch die gereicht es Mir zu lebhafter Befriedigung auch bei dieſer Veran
e gar keine Rede mehr ſein; ſie ſpukle nur in phantaſtiſchen Vellei ſeit längerem geplante erſte forſtſtatiſtiſche Aufnahmeſim deutſchen laſſung den aufrichtigen Wünſchen Ausdruck geben zu können, welche

täten eines Politikers von dem Schlage Gambetta's und Eng Reiche. Bei den durchaus ungenügendenthatſächlichen Grundlagen Jch für das Wohl der Kauptſtadt und ihrer Bürgerſchaft hege.
land verdankt ſeine großen Erfolge in der egyptiſchen Angelegen über Umfang und Art der deutſchen Waldkultur, Erfolge und Aus Neues Palais bei Potsdam, 22. re a Kronprinzeſſin
heit gerade doch ſeinem klar bedachten und energiſch ausgeführten ſichten des Betriebes derſelben, Vertheilung des Forſtbeſtandes An den Magiſtrat zu Berlin. n

i Verzicht auf dieſe Chimäre. Um ſo weniger aber wird es daran unter den verſchiedenartigen Beſitzern u. ſ. w. muß dieſe forſt- (Her neue Gouverneur von Berlin. General-
Rinima zu denken können, ſeine eigene Seellung in dem europäiſchen Concert ſtatiſtiſche Aufnahme als beſonders dringlich und wünſchenswerth Lieutenant Freiherr v. Williſen, iſt am 19. Oktober 1819 geboren,

ort wenig J ſtllſchweigenden Verzicht verwechſelt. Es iſt nicht daran zudenken, v. Williſen, ein Neffe der gleichfalls nicht mehr am Leben
n daß von irgend einer Seite auf die Forderung: die egyptiſche weilenden Brüder des letzteren, des einſtigen Oberbefehlshabers
id indeſſen Frage nach Maßgabe des gemeinſamen europäiſchen Jntereſſes zu Wie ſchon erwähnt, beabſichtigen die Abgeordneten Berlins der ſchleswig-holſteiniſchen Armee, Freiherrn Wilhelm und des

löſen, jemals verzichtet werden könne. einen Antrag auf Abänderung des 9 21 der Städteord- einſtigen kaiſerlichen General- Adjutanten, Oberſtallmeiſters und
genannten J nung für die ſechs öſtlichen Provinzen vom 30. Mai 1853 im preußiſchen Geſandten in Rom, Freiherrn Adolf.
purg t De Abgeordnetenhauſe einzubringen. Wie jetzt gemeldet wird, ſoll (An Stelle des zum Commandeur des 1. Garde-
ipzig o Der Reichstag wird am Donnerstag ſeine Arbeiten mit darnach der O 21 folgende Faſſung erhalten Regiments ernannten, bisher dienſtthuenden Flügeladjutants
m der dritten Leſung des Antrags der Elſaßlothringer betreffs der „Die Wahlen zur regelmäßigen Ergänzung der Stadtverord des Kaiſers, Oberſt von Lindequiſt, iſt der Major vom General
nd Küſter J Geſchäftsſprache des reichs ländiſchen Landesaus- e e ente be ergehenden Welcher Sorten ſtabe des XV. Armeecorps, von Bonsdorff, als dienſtthuender
Naum- P ſquſſes wieder beginnen. Mit Bezug hierauf macht die Natlib. ſt auf die Wichtigkeit dieſer Handlung hinzuweiſen. Die Wahlen Flügeladjutant commaneirt Derſelbe iſt 1860 im Garde-

der Pa- P Lorreſp. folgende uns aus der Seele geſprochene Bemerkungen: der dritten Abtheilungen folgen zuerſt, die der erſten zuletzt. Füſilier- Regiment Offizier geworden und wurde nachdem er
Pforta J Bekanntlich ſollen nach einem Geſetz vom 23. Mai 1881 die Ver- Außergewöhnliche Wahlen zum Erſatze innerhalb der Wahl 1868 Adjutant der 37. JnfanterieBrigade geworden war, 1870

handlungen des Landesausſchuſſes von ſeiner in nächſter Zeit be i ob We ad Wer pye ins 1. Garde Regiment verſetzt in welchem er als Hauptmann
vp Zine vorſtehenden Seſſion an öffentlich ſein. dafür aber auch ausſchließ- Regierung es für erforderlich erachten. Der Erſatann bleibt nur längere Jahre die 11. Compagnie führte. 1875 wurde er in den
0 lich in deutſcher Sprache geführt werden. Gegenüber dieſer letz bis zum Ende derjenigen ſechs Jahre in Thätigkeit, auf welche der Generalftab verſetzt.
etrennt Y teren Beſtimmung bezweckt jener Antrag eine Aenderung des Ge Ausgeſchiedene gewählt war. Ein intereſſantes Schauſpiel gewährte in
r auszu M ſſezes in dem Sinne daß der Präſident des Landesausſchuſſes er. c ren ne Tr Hamburg der Stapellauf eines neuen gigantiſchen Schiffes für
)fferten befugt ſein ſoll, ſolchen Mitgliedern, welche der deutſchen Sprache Acbeſiedee gewählt De g v e n venen ver vie HamburgAmerikaniſche Packetfahrt, welches auf der Reiher-
er notoriſch vollkommen unkundig ſind, den Gebrauch der franzöſiſchen Iſt die Zahl der zu wählenden Stadtverordneten nicht durch ſtieg-Werfte erbaut war. Das Schiff iſt das größte Seeſchiff,
tadt. Sprache zu geſtatten. Auf den erſten Blick nimmt ſich dieſer An drei theilbar, ſo iſt, wenn nur einer übrig bleibt, dieſer von der welches bisher an der Elbe vollendet und auszerüſtet wurde Es

tut trag recht harmlos aus durch ſeine Faſſung ſcheint er die Mög i Korgeeng An ine bar es 9 I e hat den bedeutenden Tonnengehalt von 6500, mißt 350 Fuß inſti lichkeit eines Mißbrauchs auszuſchließen. Wer ſich aber die Sache Die in den 88 19 20 beſtimmten Termine kennen durch ſtatu der Länge, iſt 42 Fuß 6 Zoll breit, 32 Fuß 6 Zoll tief und ent

rector gnauer überlegt und dabei die Eigenthümlichkeit der Verhältniſſe tariſche Anordnungen abgeändert werden. hält Maſchinen von 2000 indizirten Pferdekräften. Es verdient
nverhei- I nd Anſchauungen in ElſaßLothringen mit in Rechnung zieht, Eine Abweichüng von der Beſtimmung in Abſatz 3 iſt zuläſſig, hervorgehoben zu werden, daß faſt das ganze Material aus
20,000 I vird bald erkennen, daß der Antrag in der praktiſchen Durchführ Keile de wen Kreis an de venr d er Deutſchland bezogen worden iſt. Das Schiff, welches brillant
lngeneh ung ſehr leicht zu den größten Unzuträglichkeiten führen könnte, den Gemeindebehörden be chloſſen und dieſer Gemeindebeſchtuß von in die Wellen glitt, erhielt in der Taufe den Namen „Rhätia“.

Off. sub doß er jedenfalls die Begriffe im Reichslande nicht klären, ſendern der Auffichtsbehörde beſtätigt wird. Vor einem Jahrzehnt wurden alle derartigen Schiffe in England
Mosse, verwirren würde. Aufgabe der deutſchen Politik in Elſaß- ri In einem ſolchen Falle hat der Magiſtrat, nachdem die neue beſtellt und gingen die Millionen alljährlich von deutſchen Rhedern

Lothringen muß vor Allem ſein, in der dortigen Bevölkerung, bei r n r n g. dorthin.
T bei Er r ſchonenden Rückſichtnahme auf ihre Lage, das Bewußtſein neuen Wahlbezirke an die Stelle der ſWoherigen treten. Eine der älteſten Buchduckereien) im nördlichen

ntritt ein ſigen daß ihre Zugehörigkeit zu Deutſchland eine unabän- Deutſchland iſt jedenfalls die von J. J. Auguſtin in Glückſtadt,
und Feld Bnn Thatſache iſt. Durch die, wenn auch noch ſo beſchränkte welche vor einigen Tagen ihr 250jährig es Jubiläum beging. Sie

Zeifügmn wiuns des Franzöſiſchen in den öffentlich gepflogenen Ver Vom Beginn des Etatsjahres bis zum Schluß des Monats ward am 21. Novbr. 1632 gegründet, in welchem Pore König
R. 8. an lungen des Landesausſchuſſes würde das Bewußtſein nur ge Oktober 1882 hat die Reichspoſt und TelegraphenVer- Chriſtian IV., der Erbauer Glückſtadt's, dem Buchdrucker

wrübt, erſchüttert werden können. Man täuſche ſich doch nicht da waltung 85342894 (3137021 .4 mehr als in demſelben Andreiß Kort ein Privilegium zum Betriebe einer Buchdruckerei
v eine Einrichtung, wie ſie der in Rede ſtehende Antrag vor Zeitraum res Vorjahres), die Reichs Eiſenbahnverwaltung ertheilte. Sie war bis zum Jahre 184 eine Art Staatsbuch
hlägt, würde keineswegs als ein ſo bald wie möglich zu beſeiti- 26173900 556261 Einnahme gehabt. druckerei.
heruebergangszuſtand, ſondern als ein werthvoller Anhalt für W erſ r r er ä uta 7 biete v 22 c

iotiſche en 2 n dem M )e e 26.aufzuwei eng erbet m van Die L in Frankrei icdert e v l Befbrderungen und Verſetzungen. Jm ars Heere.
1883 auf Straßbur d ol e n die pa Fio iſchen tie Lage in ar reich ſchil ert ein Pariſer Bericht v. Lo os, Gen. Major und Kommandant von Mainz v. Alten,
geſucht. ſänend ger ſich in ihren herkömmlichen „Conferenzen“ an der erſtatter folgendermaßen An Ausſchüſſen und Ausſchußverhand- Hrn. Naior und K rand t von S anzigap Wald gw. Gen-

ter K. ahen Rhetorik der Pariſer Prediger erbauen; es mag auch lungen, Miniſterverſammlungen u. ſ. w. fehlt es unter Duckere mee en enden von Stein v 2 ar i Magor Kuh
e, gr. „wenn auf den „kaiſerlichen“ Theatern ab und zu fran wahrlich nicht, und doch führt alle Weisheit, wie unter Polonius, Kommandant der 6. Div., v. Guretzky-Cornitz, Gen.- Major à

ſiſche Comödie geſpielt wird; aber den Sitzungsſaal des Landes zum Lächerlichen. Duclerc kann mit England nicht fertig werden Ia suite der Armee und kommandirt näch Württemberg, v. Winter-
n.



I., Gen.Major, beauftragt mit der Führung der GardeKav.Fern nſer Fern zum Kommandeur derfelben, von Rauch l.,
Gen.-Major und Kommandeur der 14. Kav.Brig., unter Verſetz
zu den Offizieren von der Armee zu Gen.Lieuts., v. Steuben,
Oberſt und Kommandeur der 18. Jnf.Brig. v. Claer, Oberſt
und Kommandant von geh v. Haenlein, ehe und
Kommandeur der 5. Kav.Brig., egely, Oberſt und Chef der
Landesaufnahme, v. Radowitz Oberſt und Kommandant von
Altona, zu GeneralMajors befördert. v. Verſen, Oberſt und
Kommandeur des Thüringiſchen Huſ.Regts. Nr. 12 unter Stell
ung a la suite dieſes Regts mit der Führung der 14 Kav.Brig.
Graf v. Wartensleben Oberſtlt. und etatsmäß. Stabsoffizier

om Garde-Huſ.-Regt., mit der Führung des Thüring. Huſ.Regts.Sir ye, Weg Ding a la suite Zeſſelden, S peugſtragt. Frhr.

v. Kleiſt, Major und Eskadr.-Chef vom Schleſ. Dragoner-Regt.
Nr. 8, als etatsmäß. r in das Garde-HuſarenRegt.,
v. Etzdorff, Major vom 1. agdeburg. Jnf.Regt. Nr. 26, als
Bats Kommandeur in das 4. Brandenburg. Jnf. Regt. Nr. 24
(Großherzog von MecklenburgSchwerin), Ziegner, Major vom3. Brandenburg. Jnf.Regt. Nr. 24 Großherzog von Mecklenburg
Schwerin), in das 1. arg n 26, verſetzt. v. Hake,
Major vom 4. Brandenburg. nf. i. Nr. 24 Großherzog von
Mecklenburg-Schwerin), zum etatsmä igen Stabsoffizier ernannt.
Habelmann, Major vom 8. Brandenburg. Jnf. Regt. Nr. 64

Zrinz Friedrich Karl von Preußen), zum etatsmäßig Stabösoffiz.
ne v. oeillot de Mars, Major aggreg. dem 8. Bran
denburg. Jnf.Regt. Nr. 64
in dieſes Regt. einrangirt.Koneanden der 28. V zum Gouverneur von Berlin, v. Witzen-
dor Gen.Lt., beauftr. mit der Führung des VII. Armeekorps,h 5 dieſes Armeekorps ernannt. Frhr.
v. Meerſcheidt-Hülleſſem, Gen.Lt. und Kommandeure der 30.
Div., in gleicher Eigenſchaft zur 28. Div. verſetzt. v. Caprrivi,
Gen.Maſor und Kommandeur der 2. GardeJnf. Brig. mit der
Führung der 30. Div., v. Derenthall Oberſk. Flügeladjut. z
Majeſtät des Kaiſers und Königs und Kommandeur des 1. Garde
Regts z. F., unter Belaſſ. in dem Verhältniß als Flügeladjut., mit
der Führung der 2. Garde Jnf.Brig., beauftragt. t in
quiſt, Oberſt und Flügeladjut. Sr. Majeſtät des Kaiſers un
Königs, unter Belaſſung in dieſem Verhältniß und unter Entbindung
von der Stellung als Kommandeur der Schloß-GardeKomp. zum
Kommandeur des 1. GardeRegts. z. F. ernannt. v. Boms
dorff, Major vom Generalſtabe des XV. Armeekorps zur Dienſt
leiſtung bei Sr. Majeſtät dem K aiſer und König als Flügeladjutant
kommandirt. Abſchiedsbewilligungen: im aktiven Heere Lade
mann, Oberſtlt. a. D. zuletzt im 3. Oberſchleſ. Jnf.Regt. Nr. 62,
unter Ertheilung der Erlaubniß zum ferneren Dragen der Unif
des gedachten Regts. zur Disp. geſtellt. G raeff, Major vom 4. Brau
denburg. Jnf.Regt Nr. 24 (Großherzog von Mecklenburg Schwerin
v. Bodungen, Major vom 8. Brandenburg. Jnf.Regt. Nr. 64
(Prinz Friedrich Karl von Preußen) mit Penſ. zur D isp. geſtellt. v. Franſecky, Gen. der Jnf. und Gouverneur von Berlin,
in Genehm. ſeines Abſchiedsgeſuches, unter Belaſſ. in ſeinem Ver-
hältniß als Chef des 5. Pomm. Jnf.Regts. Nr. 42 und a la suite
des 1. Magdeburg. Jnf.Regts. Nr. 26, mit Penſ. zur Disp. ge-
ſtellt. (Prof. Jäger, jener Stuttgarter Gelehrte,)
der für die menſchliche Kleidung einzig und allein die Wolle gelten
laſſen will, trat geſtern im Saale von Buggenhagen perſönlich
als Agitator für ſeine Anſicht auf. Es war ein überaus zahl
reiches Publikum, das die Neugierde dorthin geführt hatte. Prof.
Jäger erſchien in einem bis ins Detail ſeiner Lehre entſprechend
durchgeführten wollenen Normalcoſtüm, um ſich dadurch, wie er
ſelber ſagte, zugleich perſönlich als Demonſtrationsobject hinzu

ſtellen, den Körper umhüllte ein doppelreihiger, bis oben feſt zu
geknöpfter Rock, unter dem er eine rothe Jacke, ſowie das wollene

Hemd trug, die Beine unnſſchloſſen Kniehoſen und Knieſtrümpfe,
über die auf der Straße „um dem Spott der lieben Jugend zu
entgehen“, Gamaſchen getragen werden, deren ſich Prof. Jäger
jedoch während des Vortrages vor den Augen des Publikums ent
(edigte. Jn begeiſterter Rede ſchilderte er die wunderverrichtenden
Eigenſchaften der Wolle und ihre geſundheitsfördernde Wirkung
auf den Menſchen. Sein Jdeal iſt die Tracht der Renaiſſance.
In die von vielen Seiten gewünſchte Diskuſſion wurde nicht ein-
getreten doch blieb man in ungezwungener Unterhaltung noch
längere Zeit zuſammen.

Bremen, 25. Nov. Die Rettungsſtation Neu-
harlingſiel) der deutſchen Geſellſchaft Schiffbrüchiger telegra
phirt: Am 15. Novbr. ſind von der deutſchen Brig „Königin
Eliſabeth“, Kapitän Rieck, geſtrandet in den Nordergründen von
Spiekeroog, mit Holz von Pillau nach Wilhelmshaven beſtimmt,
8 Perſonen durch das Rettungsboot „Frauenlob“ der Station
Neuharlingſiel gerettet worden. Das Boot war 5 Stunden un-
terwegs.

Kaſſel, 25. Nov. (Ueberſchwemmung.) Die Fulda
iſt aus ihren Ufern getreten, die Kommunikationen ſind unter-
brochen, die Fulda hat einen ſeit dem Jahre 1841 nicht dagewe-
ſenen Waſſerſtand erreicht.

ee Von der Ruhr, 25. November. (Hochwaſſer.)
In Folge der letzten anhaltenden Regengüſſe, die ſich mit dem
bereits ziemlich hoch liegenden, ſchwelzenten Schnee des
Sauerlandes vereinigten, ſind die an und für ſich ſchon ziemlich
reißende Ruhr und die nicht minder gefährlichen Nebenflüſſe aus
ihren Ufern getreten und haben das ganze Thalgebiet weithin
überſchwemmt. Auch verſchiedenen Schaden hat das Zechewaſ-
ſer bereits angerichtet, zumal man on ſo zeitigen hohen Waſſer-
ſtand nicht gedacht und mancherlei noch nicht geborgen hatte.

Viele Keller und zum Theil Wohnungen ſind unter Waſſer ge
ſetzt, mehrere nicdrig gelegene Ruhrbrücken ſind unpaſſirbar.
Das Waſſer ſteigt noch immer.

Schwelm, 26. November. Eine Liſte der hie-
ſigen Trunkenbolde) hängt laut der „Schwelm. Ztg.“
nunmehr in faſt jeder Reſtauration, und es iſt den Wirthen
unterſagt, ſolchen Individuen geiſtige Getränke zu verabfolgen.
Es ſind im Ganzen ca. 20 Perſonen, worunter ſich auch eine
Frauensperſon befindet.

Stuttgart. (Was ein fehlendes t anrichten
kann.) Ein adliger Herr aus Böhmen reiſte dieſer Tage
von Frankfurt am Main nach Schwaben, um dort die ihm
bekannte gräflich Degenfeld'ſche Familie auf Schloß Eybach bei
Geislingen zu beſuchen. Von Heidelberg aus traf von ihm
an die Bahnverwaltung in Geislingen ein Telegramm ein des
Jnhaltes, bis zur Ankunft des Eilzuges einen „Leichen Wagen“
zu beſorgen. Rechtzeitig ſtand auf dem Bahnhof der neue
ſtädtiſche Leichenwagen mit ſchwarzvermummtem Geſpann und
trauerumflortem Kutſcher. Auch die gaffende Menge fehlte
nicht. Der Herr kam mit dem bezeichneten Zuge an und fragte
den höflich ſich präſentirenden Bahnvorſtand nach dem beſtellten
Wagen. Wie groß war ſein Erſtaunen, als man ihn zu dem
Leichenwagen führte. Man holte das Telegramm herbei und
da ſtellte ſich denn heraus, daß der Herr keinen Leichenwagen,
ſondern einen „leichten Wagen“ hatte beſtellen wollen.

Göttingen, 23. November. Von der Univer-
ſität.) Durch den Tod des Geh. OberMedizinalraths Pro
feſſor Wöhler war das Amt des ſtändigen Sekretärs der hie-
ſigen königlichen Geſellſchaft der Wiſſenſchaften frei geworden.
Zum Nachfolger Wöhler's in dieſem Amte iſt der als Anatom
berühmte OberMedizinalrath Profeſſor Henle ernannt worden.

Menden bei Jſerlohn, 25.
ſchweinjagd.)

November. Wild
Die Jagd auf Schwarzwild, deren man ſich

bekanntlich nicht überall zu erfreuen hat, wird jetzt hier wacker
ausgeübt. So wurde geſtern von Herrn D. ein Keiler im
Gewichte von 245 Pfd. erlegt, ſeit Pfingſten das fünfte von
dem unermüdlichen Jäger erlegte Wildſchwein. Von Herrn
H. Maſte jun. wurde vorgeſtern ein Keiler geſchoſſen, der das
abnorme Gewicht von 270 Pfd. hat, ein Exemplar, wie ſolches
bisher noch nicht hierſelbſt gefunden worden. Zur Verſpeiſung
des Bratens ſind beſondere Einladungen ergangen.

Oeſterreich. Wien, 24. November. (Deck-Tarxe.)
Welche enorme Summe in OeſterreichUngarn die DeckTaxen
für Vollbluthengſte betragen, erhellt aus einer Bekanntmach-
ung des ungariſchen Miniſteriums für Ackerbau, welches die
diesjährige Deck-Taxe für „Buccaneer“, in England gezogener
engliſcher Vollbluthengſt, und für „Verneuil“, in Frankreich
gezogener engliſcher Vollbluthengſt, auf je 400 Gulden für
Jnländer und 500 Gulden für Ausländer feſtgeſetzt hat.

Frankreich. (Das erſte Mädchen-Gymnaſium
in Frankreich) iſt bekanntlich unlängſt in Montpellier er-
richtet worden. Nun geht aber in Frankreich der pion uni-
formirt, alſo mußte auch wohl für die Gymnaſiaſtinnen eine
Uniform gefunden werden. Die jungen Damen werden alſo
tragen im Sommer: reſedafarbenes Cachemirkleid, Rock mit
vier Volants, über denſelben eine „Bouillonné“ drei „Cou-
lipés“ und wieder eine „Bouillonneés“. Mieder mit Schärpe
und zwei Stehkragen, auf dem oberen Stehkragen zwei gold
geſtickte Palmen. Hut aus engliſchem Stroh von derſelben
Farbe wie das Kleid mit einer Blende und zwei Touffes von
„Coqueliquots“, eine davon roth, die andere reſeda. Sonnen-
ſchirm reſeda mit rothem Futter und Spitzengarnitur. Die
Winterkleidung iſt ebenſo feſtgeſetzt; wir wollen unſere Leſer
mit der Beſchreibung derſelben nicht ermüden, es fcheint nur,
als ob die jungen Damen in dieſen ErziehungsJnſtituten
auch zum Luxus erzogen würden.

Die Schneider und die Kleider-Näherinnen.)
Die Schneidergeſellen, welche ſonſt bei allen ſocialen Beweg-
ungen im Vordergrunde ſtanden, haben ſeit dem Jahre 1869
keine Arbeitseinſtellung gehabt. Sie ſtehen jetzt, im Verein
mit den KleiderNäherinnen, im Begriff, einen Strike zu or-
ganiſiren. Jhre Syndikatskammer erläßt Aufrufe und thut
die nöthigen Schritte zu dieſem Vorhaben.

Marſeille. (Ediſons neueſte Erfindung.)
Ein hieſiges Blatt theilt mit, Ediſon habe auf ein von ihm
erfundenes Hemd ein Patent genommen. Daſſelbe heſteht aus
365 Schichten, von denen man jeden Tag eine abreißt, und
ſo ein friſches Hemd erhält. Für Schaltjahre ſind beſondere
Exemplare zu beſtellen.

Rußland. Charkow, 25. Nov. (Hinrichtung. Der
wegen Ermordung res Jnſpektors am Centralgefänaniß zu No-
woBjelgorod zum Tode verurtheilte Jeſim Juchnow iſt heute
Morgen hingerichtet worden, die Hinrichtung fand innerhalb der
Gefängnißmauern ſtatt.

(Das kaiſerliche Schloß Gatſchino) ſoll mit
den petersburger Opernhauſe durch eine Telephon-
Leitung verbunden werden. Der erſte Verſuch war nicht
gelungen. Jetzt erfährt die „Nowoje Wremja“, daß die
neuerdings angeſtellten Verſuche mit der neuangelegten Ver
bindung zwiſchen dem Opernhauſe und Gatſchino zu vollſter
Zufriedenheit ausgefallen ſeien: Vokal und Jnſtrumentalmuſik
wurde gleich gut zehört. Das Mißlingen früherer Verſuche
wird darauf zurückgeführt, daß die Leitungsdrähte an Tele-
graphenſtangen befeſtigt waren, während ſie jetzt auf dein Bo
den hinlaufen.

Dieſer Tage iſt die neue Uniform) der 46
neucreirten Dragoner-Regimenter endgültig beſtätigt
worden. Die Uniformröcke aller Regimenter werden, mit Aus
nahme des früheren braunen Huſarenregiments Achtyrka,
welches die hiſtoriſche braune Farbe beibehält, aus dunkel-
grünem Tuche beſtehen, mit Abzeichen auf den Kragen, Achſel
klappen und Vorſtößen in ſolcher Farbe, wie ſie früher im
betreffenden Regimente gebräuchlich war.

geſchlagen werden können, um Geſicht und Ohren als Schutz
gegen Kälte zu dienen. Die Uniform ſoll hübſch ausſehen
und ſehr bequem für den Felddienſt ſein. Die DragonerRe-
gimenter werden ferner nicht aus vier, ſondern aus ſechs activen
Schwadronen und einer Reſerve-Schwadron beſtehen.

(Diſtance-Ritt.) Unter den petersburger Garde-
Cavallerie-Offiziereu iſt, wie die ruſſiſchen Blätter be-
richten, der Gedanke angeregt worden, in dieſem Winter einen
gemeinſchaftlichen Ritt von St. Petersburg nach Mos-
kau zu unternehmen und zwar im December oder Januar.
Fünf Perſonen ſollen bereits ihre Betheiligung zugeſagt haben.

Die „Arrenden“, jene als beſondere Anerkennung
für Mühewaltung im Staatsdienſt einzelnen hohen Beamten
für mehrere Jahre verliehenen Renten in Form von Caopitalien
oder von Dominialbeſitz wurden bisher nicht ſelten von dem
Inhaber capitaliſirt, d. h. an dritte Perſonen abgegeben, um
augenblicklich ein größeres Capital zu erhalten. Hierdurch
wurden dann oft die Jntereſſen der Erben des ArrendeJn-
habers oder, wenn ſolche nicht vorhanden waren, die des
Fiscus geſchädigt. Infolge deſſen ſind derartige Manipulationen
nunmehr verboten worden.

England. London, 24. Novbr. (Zuſammenbrucheiner
Eiſenbahnbrücke.) Die Eiſenbahnbrücke von Bromley an
der London-Chatham und Dover- Eiſenbahn brach heute Mor-
gen zuſammen, 7 Arbeiter haben dabei das Leben eingebüßt,
mehrere Perſonen ſind verwundet. Die für die Reiſe nach dem
Kontinent beſtimmten Züge haben in Folge des Unfalls nicht ab-
gehen können.

(Eine entſetzliche Kataſtrophe) ereignete ſich am
vorigen Sonntag Morgen in der Römiſch katholiſchen Kapelle
von Mangherow, Grafſchaft Sligo (Jrland). Die andächtige
Gemeinde lag auf den Knieen, als ſich ein heftiges Gewitter ent
lud und der Blitz in den Glockenthurm einſchlug, worauf letzterer
mit lautem Krachen durch die Decke der Kapelle ſtürzle. Es ent
ſtand eine furchtbare Panik, welche glücklicherweiſe nur kurze
Zeit dauerte, da der Prieſter den Altar verließ und die Gemeinde
beruhigte. Die Steine, welche die Decke bildeten, fielen inmit-
ten der Gemeinde nieder und verletzten viele der Andächtigen
mehr oder weniger erheblich. Einem Farmer wurde durch einen
ſchweren Stein das Genick gebrochen. Jn dem Gedränge nach
dem Ausgange wurden ebenfalls Viele verletzt.

Jtalien. (Eine großartige Falſchmünzerbande
iſt in Bologna von der Jtalieniſchen Criminalpolizei aufgehoben
worden. Dieſelbe beſaß in Turin, Mailand und Negpel Filialen,
welche den Abſatz der gefälſchten Banknoten im Großen betrieben.
Jhre Fabrikate ſahen ſaſt genau ſo aus wie die echten Staats-
papiere. Zu den Affiliirten gehörten u. A. zwei Advocaten, ein
Journaliſt und ein Geiſtlicher. Die Entdeckung erfolgte in Folge

Die Kopfbedeckung
wird aus Schaffellmützen beſtehen, deren Seitenklappen herab
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einer anonymen Denunciation. Jn der Werkſtätte fand man für
19,000 Lire falſche Banknoten und ein Regiſter, aus welchen er
hellte, daß die Bande etwa 100,000 Lire in Umlauf geſetzt hatte
Jhr Chef, unter welchem man eine hochſtehende Perſönlichkeit ver
muthet, iſt noch nicht ermittelt worden.

(Eruption des Aetna.) Von Catania aus bietet ſich
der Bevölkerung jetzt ein großartiges Schauſpiel dar. Der Aetna
kegel befindet ſich nämlich in einer gigantiſchen Feuergarbe, die in

ſchräger Linie aus dem Krater faſt 20 Meter t Die
Eruption iſt aber nicht conſtant, ſondern nur temporär. In kurzen
Jntervallen erſcheint eine mächtige Schwefelwolke, welche dann
plötzlich durch die Lavagluth erſetzt wird. Die impoſante Scene

wechſelt faſt jeden Augenblick. Dabei vernimmt man ein fort
währendes unterirdiſches Getöſe. Nach dieſen Symptomen zu
ſchließen, ſteht eine große Eruption bevor. Dagegen verhält ſich
der Veſuv ganz ruhig. Seinem Krater entſteigt nur eine dünne
Dampfſäule, die ab und zu ganz verſchwindet. Der Stromboli
aber befindet ſich in voller Eruption.

Schweden. Stockholm, 25. Nov. (Der König hat
heute dem Großherzog von Baden die Kette zum SeraphinenOr-
den verliehen und den Generaladjutanten Sr. Majeſtät des Kai
fers Wilhelm, Grafen v. d. Goltz, zum Ritter des Seraphinen-
Ordens ernannt.

Rumänien. Bukareſt, 24. November. Wohnſitz
des Thronfolgers.) Anläßlich der Adreßdebatte in der De
putirtenkammer berührte Kogalniceano die Frage über den Wohn
ſitz des Thronfolgers und beantragte, es möge beſtimmt werden,
daß der Thronfolger ſeinen Wohnſitz im Lande nehmen miſſſe,
Der Miniſterpräſident Bratiano erwiederte, die Thronfolgerfrage

ſei endgiltig geregelt. Prinz Leopold von Hohenzollern habe auf
die Krone Rumäniens verzichtet zu Gunſten ſeines älteren Sohnes,
welcher im Begriffe war, ſeinen Wohnſitz im Lande zu nehmen,
hieran aber durch die ſchwere Erkrankung ſeiner Mutter verhin-
dert wurde. Die Kammer fügte dem Adreßentwürfe die Worte
hinzu: „Es lebe die Dynaſtie!“

Egypten. Kairo, 24. November. (Das Verfahren
des Kriegsgerichts) iſt einſtweilen unterbrochen, bis die Ent
ſcheidung der engliſchen Regierung eintrifft. Arabi verſichert, er
habe Suleiman Bey nach Alexandrien geſchickt, um dem Brante
Einhalt zu thun welcher durch die engliſchen Geſchoſſe hervorge-
rufen worden ſei derſelbe ſei aber in Folge Wiederbeginns des
Bombardements genöthigt worden, ſich zurückzuziehen. Borelli
Bey macht dagegen darauf aufmerkſam, daß in dem beſagten
Momente das Bombardement bereits vollſtändig beendet war.

Kairo, 25. November. (Einer Depeſche aus dem
Sudan zufolge wäre der falſche Prophetſ) cernirt; es
gehe ſogar das Gerücht, daß er gefangen genommen ſei.

Lokales.
Halle, den 27. November.

(Der Verein ehemaliger zwölfer Huſaren hielt
am Sonnabend Abend in „Thiemes Garten“ unter Vorſitz
des Herrn Kaufmann Liefeld eine Verſammlung ab, in welcher
u. A. eine Deputation gewählt wurde, die dem Herrn Regiments
Commandeur des 12. HuſarenRegiments, Herrn Obkerſt von
Verſen, der vor Kurzem zum Brigadier ernannt worden iſſt,
vor ſeinem Scheiden von dem Regimente und vor ſeiner Ueber
ſiedelung nach Düſſeldorf, die Gratulation und den Dank des
Vereins für die denſelben entgegengebrachte Sympathie über
bringen wird. Die nächſte Hauptverſammlung iſt auf den 17.
December c. anberaumt worden. Nach Erledigung mehrer an-
wen unbedeutenden Gegenſtände wurde die Verſammlung ge-

loſſen.
(Der Halleſche Verſchönerungs-Verein) hielt am

Sonntag Abend im „Hötel garni zur Tulpe“ ſeine Jahresver-
ſammlung ab. Der vom Vorſtand mit dem Vorſitz betraute Herr
erſter Bürgermeiſter Staude eröffnete die Verſammlung mit einem
Hinweis auf den Verluſt, welchen der Verein durch den kürzlich er
folgten Tod ſeines langjährigen Vorſitzenden, Herrn Juſtizrath
Fiebiger erlitten und gedachte des verdienſtvollen Mannes in
ehrender Weiſe. Jhm ſowie des im Laufe des verfloſſenen Jahres
verſtorbenen Vorſtandsmitgliedes, Herrn Fabrikbeſitzer Jentzſch, zu
Ehren erhoben ſich die Anweſenden von ihren Sitzen. Dem hierauf
vom Vorſitzenden vorgetragenen, noch von Herrn Juſtizrath Fie
biger verfaßten Jahresberichte entnehmen wir Folgendes der
Verein hat das 17. Jahr ſeines Beſtehens vollendet Was ſpeziell
die Thätigkeit des Vereins im verfloſſenen Jahr anlangt, ſo haben
Unterhandlungen ſeitens des Vereins mit der Stadt und ſeitens
diefer wiederum mit den diesbezüglichen Behörden ſtattgefunden
zum Zwecke der Erwerbung der Reitbahn, durch welche bekanntlich
die Fortſetzung des Promenadenrings nach der Würfelwieſe, durch
den Morißburggraben, erfolgen ſoll. Das Reſultat der Verhand
lungen iſt zur Zeit noch nicht bekannt geworden, doch ſteht zu er

Himmeisgegenden.

dem Kolkthurm c. u beinSeiten des neu erſchloſſenen Weges ſind vorgenommen und ſteht für
die Zukunft eine herrliche Promenade nach dieſer Gegend bevor.

Die Beſitzerin der Bergſchenke zu Cröllwitz, zſich auf Anfrage bereit erklärt, ein Stück Terrain neben der Gaſt
wirthſchaft käuflich zur Anlage von Villen c. abzutreten. Dur
eine ſolche Anlage würde unſer Saalthal bedeutend an Schönheit
gewinnen, ganz abgeſehen von der dadurch vermehrten Frequenz
Die früheren Anpflanzungen ſind auch im verfloſſenen Jahre gepflest
worden. Vorgekommene zahlreiche Rohheiten an Bäumen, Sträu
chern, Bänken 2c. ſind zu bedauern, laſſen ſich aber nicht immer ver
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und muß es hier einem Jeden, der Sinn für die Natur
nheimgegeben werden. ihm bekannt gewordene Frevel zur An
u bringen. Dem Vogelſchutz iſt Seitens des Vereins die

ige Fürſorge zu Theil geworden. Dornen und Beerengeſträuch
m geeigneten tellen in ausreichender Menge angepflanzt worden,
gerein hat Belohnungen für Diejenigen ausgeſetzt, die einen
ſteller auf friſcher That abfaſſen und zur Anzeige bringen.

(Schluß folgt.)
(GBenefiz.) Herr Ackermann, der treffliche Re

x und Heldendarſteller unſeres StadtTheaters, hat am
twoch den 29. November ſeinen Benefiz abend und
hen wir dieſem verdienten Mitglied einen recht glänzenden
tüngenden Erfolg. Wer die Schwierigkeiten des doppelten

muſes dieſes Herrn kennt, der wird mit uns übereinſtimmen,
eine ſeltene Arbeitskraft und begeiſterte Hingabe an ſeinen

f dazu gehört, um allen Pflichten in ſo vollkommener
je gerecht zu werden, als es Herr Ackermann in ſeiner
rigen Thätigkeit am hieſigen Theater gethan. Wir be
eine nicht zu unterſchätzende Kraft an dieſem Künſtler
m perſönliche Anhänglichkeit an die Stadt Halle ſich in
zeit, während welcher die hieſigen Theaterverhältniſſe

n Frage ſtanden, bewährt hat, und der darum wohl
n darf, daß er an ſeinem Ehrenabende erfahre, wie gern
J ihn wieder in unſeren Mauern begrüßte. Zudem hat

e Ackermann ein Stück für dieſen Abend gewählt, das
Intereſſe nur noch bedeutend erhöhen kann. „Dora“

jauſpiel in 5 Akten von Victorien Sardou. Wer hätte
t ſchon von dieſem großartigen Werke des genialen
ters gehört, welches einen wahren Triumphzug über alle
nen der civiliſirten Erde gehalten hat, das Stück iſt uns
z. durch die Unmöglichkeit der Beſetzung in den Haupt

entgangen und jetzt werden wir es unter Mitwirkung
erſten Kräfte unſeres Schauſpielerperſonals kennen lernen.

ſt eines der wenigen Stücke, welche ſelbſt unſer Kaiſer
dem geſammten Hofe ſich zu wiederholten Malen ange

hat und monatelang das theatraliſche Ereigniß aller
iſſtadte war. Die Proben ſind bereits im Gange und
Seiten des Perſonals werden bezüglich künſtleriſcher und
rativer Ausſtattung die großten Anſtrengungen gemacht,
de ihnen einſchließlich des Benefizianten Herrn Acker-
in hoffentlich reichen Erfolg bringen.

(Todtenfeſtfeier.) Geſtern Nachmittag 3 Uhr wurde,
alährlich, in der Capelle des Friedhofes in Anweſenheit einer
gen Anzahl Andächtiger eine Todtenfeier abgehalten, die in ein

ſer würdigſter Weiſe verlief. Herr Archidiaconus Pfanne
tie tiefergreifende Predigt, welcher er den Text aus 1 Theſſa
her 4,Vers 13 und 24: „Wir wollen euch aber liebe Brüder,
verhalten, auf daß ihr nicht traurig ſeid wie die andern, die
Hoffnung haben. Denn ſo wir glauben, daß Jeſus geſtorben und
ſtanden iſt, alſo wird Gott auch, die da entſchlafen ſind, durch
in, mit ihm führen.“ zu Grunde gelegt hatte. Es hatte
xſtern auf dem Friedhofe, wie auf den andern Gottesäckern
ter Stadt, eine große Anzahl Leidtragender eingefunden, die

z lieben Heimgegangenen durch Widmung eines Kranzes

vhten.

Geſtern hielt der Nordoſtthüringer Turn-Gau ſeinen ordent-
m Gauturntag im Thüringer Hof zu Merſeburg ab. Aus der

ordnung iſt für weitere Kreiſe beſonders hervorzuheben, daß
projectirte Amfriedigung von Vater Jahn's Grabe in Frey-

an. und die würdige Jnſtandhaltung deſſelben, ſowie die An
gung einer Gedenktafel an dem Geburtshauſe des in Dresden
ſorbenen Directors der Königl. Turnlehrer- Anſtalt Dr. Kloß, in
inpa bei Mücheln, in Ausführung zu bringen ſuchen, die Auf-
gung der Herſtellungskoſten aber (ca. 1500 und 200 durch
dutſche Turnerſchaft in Anregung zu bringen. Ueber die Gau-
Unfallkaſſen wurde Rechnung gelegt, deren Beſtände belaufen
auf ca. 92 bezw. 315 Die Wahl des Gauturnrath ergab
Piederwahl des für das Turnen im Allgemeinen ſowohl als
h für die Jntereſſen des Gaues ſo hoch verdienten bisherigen
ipertreters Landesſecretair Bethmann-Merſeburg, ſowie die Wie-
vahl der übrigen bisherigen Gauturnrathemitglieder ſtellvertre-
r Gauvorſitzender Architect Stengel-- Gauturnwart Reuter
iſchriftwart Gerſtäcker-Halle, Gauſäckelwart Albrecht-Lützen und
eugwart r Gerhardt- Weißenfels. Ebenſo wurde der bis-
ige Vorſtand der Unfallkaſſe, Architect Stengel-, Regiſtrator
ſäcker- und Werkmeiſter E. Edner-Halle, wiedergewählt.
hſtjährige Gauturnfeſt wird in Merſeburg gefeiert werden. Eine
Entwurf vorliegende Wettturnordnung wurde durchberathen und
mitiv ſteſtgeſtellt. Das Kampfgericht beſteht aus 20 Mitgliedern
p. Stellvertretern,

(Fortbildungsſchule.) Jn der am Sonnabend Nach-
tag auf dem Rathhauſe abgehaltenen Sitzung des Curatoriums
z Fortbildungsſchule wurde der vorliegende nächſtjährige Etat

eingehenden Beſprechung unterzogen.
(Rettung.) Heute gegen 2 Uhr wurde dem Tode ein

jfer wieder entzogen, das ſich ihm freiwillig gereicht hatte. Es
tung nämlich ein etwa 16jähriger junger Menſch von der zur
hineckſchen Mühle gehörigen Brücke in den hochangeſchwollenen
ulſirom, unter Zurücklaſſung von ein Paar Stiefeln, die ihm
puhar von ſeinem Meiſter zur Beſorgung übertragen waren.
Fluthen trieben ihn dem Ufer zu. Doch ſtieß der Unzlückliche
ihm von den Söhnen des Herrn Weineck zugereichte Stange

t. Ebenſo weigerte er ſich, bereits erſtarrt, ſich der Rettungs
ten, die ihm von verſchiedenen Seiten zugeworfen wurden, zu
ehen. Schließlich gelang es im letzten Augenblicke dem Herrn
deuſenmeiſter, der trotz des ſchlüpferigen und abſchüſſigen Bo-
h in das Waſſer hineingegangen war, den faſt Verlorenen
Weſt eines Hakens an ſeinen Kleidern zu erfaſſen und ſo an das
id zu befördern.

(Feuerlöſchprobe.) Heute Mittag gegen 12 Uhr erfolgte
dem Roßplatze die von Herrn Siegfried Bauer aus Bonn

klündigte Feuerlöſchprobe mit der von ihm erfundenen Hand-
r. und Gartenſpritze, genannt Feuer -Annihilator und
J Mit Spritze. Zu dieſem Behufe waren zwei 3 Raummeter
e Holzſtöße, mit Holzſpähnen untermiſcht und mit ca. 30 Liter
doleum getränkt, angezündet worden, die eine ſehr intenſive Hitze

deiteten. Nachdem die Holzſtöße 10 Minuten gebrannt hatten,
e Herr Bauer auf das Commando drei den Apparat in Be

ung und binnen 2 Minuten war der Brand total gelöſcht. Vor
robe gab Herr Bauer den zahlreichen Anweſenden, unter denen

Herrn Landrath v. Kroſigk, Vertreter unſerer Stadt, Mit
der Feuer-Commiſſion, Officiere der ſtädtiſchen Feuerwehr,

Induſtrielle bemerkten, eine Erklärung des Apparats und der
Maſſe, die mit Waſſer verſetzt verbraucht wird. Dieſer Apparat
vorzugsweiſe zur Beſeitigung kleiner, im Jnnern der Gebäude
enden Brände und dürfte in Fabriken, Hotels, Concert und

Aalitäten 2c. unentbehrlich ſein. Der Apparat wiegt gefüllt
nd, ſo daß denſelben eine Perſon bequem transportiren

mit denſelben arbeiten kann. Die Löſchmaſſe beſteht aus ver
en anorganiſchen Salzen, friert auch bei 20 Grad R. nicht

n Vorzug, daß ſie nicht verdunſtet und verdirbt. MitMaſſe on man ſogar Terpentinöl, Benzin, Naphtalin

löſchen können, wozu bekanntlich Waſſer allein nicht
Der Apparat beſteht aus einem verzinkten Eimer, in

egne Meſſingpumpe in ſchräger Stellung ſich befindet, deren
olbenſtange zugleich als Windkeſſel dient, wodurch ein ganz

i tlicher Strahl von ziemlicher Länge erzielt wird. Außerdem
ne ein Saug und Druckventil mit je einer Meſſingkugel.parat läßt ſich leicht in alle ſeine Theile zerlegen, ſo daß
Wentl. Reparatur keine Schwierigkeiten bieten dürfte. Derſelbe

mit den ſogen. Extincteuren zu vergleichen, von denen,
Bauer bemerkte, 23 h beim Gebrauch nicht funktioniren

Das S z t nDas des Schulmeiſters Florentius iſt vorzüglich gelungen und bis in's
Detail hinein liebevoll ausgeführt; einzelne Scenen, ſpeciell der

ſollten, welcher Umſtand namentlich bei Feuersgefahr bedenklich.
Die Anweſenden waren an der Feuerlöſchprobe mitwerden dürfte.

dem Annihilator des Herrn Bauer vollauf befriedigt.
(Selbſtmord.) Am Sonnabend erſchoß ſich in Aſchers-

leben in der Wohnung ſeiner Mutter, bei der er auf Beſuch ver
weilte, ein Lehrer des Harang'ſchen Jnſtitus in Halle a/S.
Motive ſind ſ. Zt. noch unbekannt.

Stadt Theater.
Die „Märchentante“, die am Freitag neu einſtudirt wieder

einmal über die Bretter des Stadt- Theaters ging, iſt dem hieſigenPublikum r Genüge vom vorigen Jahre ßer bekannt; freilich,
ein ſonderliches Jntereſſe konnte es ſchon damals der alten Dame
nicht abgewinnen, die heimlich Bücher ſchreibt und wie ein Buch
redet. Frau Antonie Bau meiſter vom Stadt Theater in Leipzig,
die in der Titelrolle gaſtirte, vermochte durch ihr Spiel über die
innere Hohlheit der Komödie nicht hinweg zu täuſchen ſie ſprach
viel zu jung und geſtikulirte zu lebhaft, um die ſchablonenhafte
Figur einigermaßen glaubhaft erſcheinen zu laſſen. Vom hieſigen
Perſonal wurde ſie nach Kräften unterſtützt; das zahlreich anweſende
Publikum ſpendete wiederholt lebhaften Beifall. Man verhehle ſiindeſſen nicht, daß für den äußeren Erfolg am Freitag Weſens
andere Faktoren als der innere Werth des Stückes maßgebend
waren eine Wiederholung der „Märchentante“, die beiläufig durch
die hieſige Darſtellerin Frl. Riondé zum Theil beſſer gegeben wird
als durch die Leipziger Gaſtin, wäre kaum anzurathen eſten Fuß
hat die langweilige Komödie eigentlich nur in Berlin faſſen können,
wo eine ſo ausgezeichnete Künſtlerin wie die Frieb ihre volle
Kraft für die verlorene Sache des Dichters eingeſetzt und derſelben
zum Siege verholfen hat.

Einen frappanten Gegenſatz zu Genſichen's „Märchen-
tante“ bildet das vieraktige Schauſpiel Die Rantzau von
Erckmann-Chatrian, das am Sonntag vor nahezu ausver-
kauftem Hauſe zum erſten Male in Scene ging. Aus der Verleger-,Maler und Schriftſteller-Welt des deutſchen Kutors der vergeblich
in ſeinem Drama durch ſchöne Worte über den Mangel an innerem
Gehalt hinweg zu täuſchen ſucht, ſteigen wir hinab in das friſche,
kernige Bauernleben; ſtatt geſchminkter Zierpuppen, die auf Stelzen
ſchreiten und in geborgten Kleidern einherſtolzieren, treten uns
Menſchen von Fleiſch und Blut, mit kräftiger Leidenſchaft und
Empfindung entgegen, unverfälſchte Naturlaute, ſchlagen ſtatt leeren
Phraſenſchwalls an unſer Ohr. Zwar iſt der Conſlikt, den Erck-
mannChatrian ihrem Schauſpiel zu Grunde legen: Elternhaß, der
die Liebe der Kinder zu vernichten droht weder ſonderlich neu
noch originell; aber er hat von jeher der Poeſie einen unerſchöpflich
dankbaren Vorwurf geboten und iſt mit Recht in allen möglichen
Variationen im Drama und in der erzählenden Dichtung verwerthet
worden. Pſychologiſch am tiefſten und ergreifendſten habe ihn
unſeres Erachtens ausgebeutet: Shakeſpeare in „Romeo und
Julia“ und der größte Novelliſt der Neuzeit, Gottfried Keller,
in ſeiner bekannten Erzählung „Romeo und Julia auf dem
Dorfe.“ Beide laſſen durch den unverſöhnlichen Haß der Eltern
die Kinder tragiſch zu Grunde gehen. Die franzöſiſchen Autoren
haben einen Kompromiß zu Stande gebracht; die Liebe der jungen
Rantzau triumphirt über den Haß der Väter die ſich am Schluſſe
gerührt in die Arme ſinken. Dieſer Kompromiß mag dem Ge-
ſchmacke des großen Publikums entſprechen, das unzweifelhaft ver-
gnügter nach Hauſe geht, wenn Hans ſeine Grete gekriegt hat als
wenn Romeo und Julia durch Gift und Dolch umgekommen ſind;
dichteriſch empfunden iſt er nicht denn er bricht dem Konflikt die
tragiſche Spitze ab und läßt die urſprünglich groß angelegte Hand-
lung im flachen Sande der Alltäglichkeit verrinnen. Neben dieſer
poetiſch und äſthetiſch verwerflichen Jnkonſequenz begehen die Ver
faſſer den großen Fehler die beiden Liebesleute, Luiſe und Georg
Rantzau, erſt im letzten Akte perſönlich gegenüberzuſtellen; das wich-
tigſte Motiv, das für die Handlungsweiſe der Väter und infolgedeſſen
für den Verlauf des Stückes maßgebend iſt, bleibt alſo faſt gänzlich
unberückſichtigt! Die wenigen ſchwachen Accorde, die in den erſten
drei Akten das Liebes-Thema berühren, befriedigen kaum beſcheidene
Anſprüche; je weiter die Handlung fortſchreitet deſto dringender
empfindet der Zuſchauer das Bedürfniß, über die Herzensfrage des
jungen Paares aus deſſen eigenſtem Munde näheren Aufſchluß zu
erhalten. Daß ſchließlich Georg in die Arme ſeiner Luiſe ſtürzt und
mit ein paar dürftigen Worten die Sache in Ordnung bringt iſt
doch eine gar zu bequeme Art, gordiſche Knoten zu löſen. Durch
eine einzige größere Scene zwiſchen Luiſe und Georg hätte die Hand-
lung nicht nur an poetiſchem Reiz und an Mannigfaltigkeit ge-
wonnen, es wären auch mancherlei Weitſchweiſigkeiten in Wegfall ge-
kommen Beide hätten redend und handelnd ihre Charaktere vor
uns entwickeln können, wir hätten nicht nöthig gehabt, die einzelnen
Züge nach den oft überflüſſig breiten Schilderungen Anderer moſaik-
artig zu einem Ganzen uns zuſammenzufügen.

Sehen wir indeſſen von den gerügten Mängeln ab, ſo
bleiben immer noch Vorzüge genug übrig um den Erfolg den
das Stück am Sonntag erzielte, vollauf gerechtfertigt erſcheinen zu
laſſen. Die Charakterzeichnung der beiden feindlichen Brüder ſowie

packende Schluß des dritten Aktes, ſind von zündender dramatiſcher
Kraft. Nur der letzte Auftritt des zweiten Aktes wirkte in ſeiner
haarſträubenden Brutalität abſtoßend; das feinfühlige Publikum
gab denn auch ziemlich unverhohlen ſeinem Mißfallen Ausdruck.
Auf deutſchen Bühnen ſind derartige Handgreiflichkeiten, wie Jo-
hann Rantzau ſie ſeiner Tochter gegenüber ſich herausnimmt, ein-
fach unſtatthaft; wir rathen daher dringend an, bei Wiederholungen
die betreffende Scene gebührend abzuſchwächen, was übrigens leicht
zu bewerkſtelligen iſt. Gelegentlich der nächſten Aufführung geden-
ken wir im Speciellen und Allgemeinen nochmals auf das in-
tereſſante Stück zurückzukommen und unſer Urtheil in Bezug auf
einzelne Punkte zu ergänzen.

Geſpielt wurde durchweg vorzüglich. Ein Meiſterſtück feiner
Charakteriſtik bot Herr Direktor Gumtau als Johann Rantzau;
der Applaus, der ihm wiederholt bei offener Scene zutheil wurde,
war ehrlich verdient. Herr Zeisler gab die ſchwierige Rolle des
Florentius nicht minder vortrefflich; er ſtattete dieſelbe mit einer
Reihe von eigenartigen Zügen aus, die dem unmittelbaren Leben
abgelauſcht erſchiencn und auf's neue von dem Fleiß und der
ſcharfen Beobachtungsgabe des talentreichen Darſtellers Zeugniß ab-legten. Der Jacob Küupan des Herrn M. Behrend war in kräf-

tigen Strichen und mit jener knorrigen Herbheit gezeichnet, die dieſe
Figur erfordert. Das Liebespaar, Georg und Luiſe, fand in Herrn
Ackermann und Frl. Düring tüchtige Vertreter; beſonders Herr
Ackermann, der Feuer und Leidenſchaft im Spiel entwickelte, iſt
rühmend hervorzuheben. Von den übrigen Mitwirkenden ſind noch
in kleineren Rollen Frl. Riondé (Marianne) und Fr. Lach
(Nanetta) ſowie Herr F. Berend (Lebel) mit Anerkennung zu
nennen. Daß unter der perſönlichen Regie des Herrn Direktor
Gumtau das Enſemble ein ausgezeichnetes und die Ausſtattung
ebenſo glänzend wie dem Geiſte des Stückes angepaßt war, braucht
kaum erſt nachdrücklich erwähnt zu werden. m. st

Verlooſungen.
Allgemeine Deutſche Credit- Anſtalt zu Leipzig,

Pfandbriefe.
V rlooſung am 2. und 3. November 1882.

Zahlbar am 2. Januar 1883 bei der Kaſſe der Anſtalt zu Leipzig
deren Filialen zu Dresden und Altenburg und G. E. Heydemann

zu Bautzen und Löbau.
5 Pfandbriefe Serie I. Litt. B. von 1867.

à 100 Thir. 18 73 85 93 128 154 230 273 350 374 392 423
451 455 456 477 528 535 678 782 822 823 854 864 872 927 942
969 1035 052 118 138 175 387 473 551 641 720 859 884 2080
160 234 239 245 389 406 422 461 464 687 692 773 783 792 793
848 900 909 964 3009 011 112 159 174 207 288 301 319 358 383
400 467 504 533 647 917 920 4196 331 337 406 627 762 763 798
990 5054 062 089 152 156 224 427 453 808 833 871 907 967 974
6007 031 056 122 227 248 262 338 346 497 555 649 662 860 993
996 7091 105 108 146 204 216 375 400 561 647 664 667 669 677
743 816 836 857 944 963 8025 093 106 147 353 430 436 460 603
668 754 764 873 916 966 9115 141/147 160 195 201 225 241 311
351 358 534 590 623 635 718 750 763 774 870 873 990 10057
060 133 169 389 398 440 459 481 611 762 868 916 991 11157
256 284 12126 138 195 199 275 328 363 383 393 409 825.

4 Pfandbriefe Serie II. Litt. B. von 1872.
à 100 Thlr. 155 165 172 204 224 382 591 595 833 859 1103

144 215 249 407 492 542 656 929 2387 428 571 607 674 809 825

Actien A. C. D.

840 997 3000 010 071 131 296 453 516 762 768 918 4041 286
333 518 665 685 696 814 847 867 5115 209 299 329 369 461 506
543 581 735 825 996 6007 251 318 338 354 397 456 614 639 762
873 7056 092 252 399 642 798 999 8105 306 397 398 410 432
462 465 470 529 9117 147 182 259 364 401 588 658.

5 Pfandbriefe Serie II. Litt. C. von 1874.
à 100 Thlr. 12 18 90 197 270 278 282 373 461 496 597

610 623 700 855 1025 280 286 313 328 397 400 416 593 659 867
955 2026 089 181 341 368 404 409 464 687 695 3076 139 548
734 736 762 980 4084 213 303 674 977 5156 391 562 622 625
633 646 753 812 850 879 917 930 6082 182 313 388.

4 Pfandbriefe Serie III. von 1875.
Litt. A. à 500 .4. 138 264 281 551 702 839 864 875 893

1085 114 283 429 431 453 734 735 892 993 2125 132 141 331
577 608 655 657 693 972 976 3198 210 556 645 899 912 991.

Litt. B. à 1000 .4. 21 47 169 217 238 689 738 813 954.
4 Pfandbriefe Serie IV. von 1878.

Litt. A. à 500 .4. 18 40 47 53 120 153 175 178 195 211
337 345 378 408 475 478 650 655 669 817 870 880 903 919 955
1053 062 066 067 075 145 207 300 383 521 599 665 682 766 838
871 948 987 2085“ 381 776 787 795 901 904 922 961 3107 120
136 187 195 360 362 423 508 598 709 939.

Litt. B. à 1000 169 234 246 278 367 469 529 564 711
801 826 876 883 911 913 981.

4 Pfandbriefe Serie VI. von 1880.
Litt. A. à 500 244 245 366 375 412 420 495 536 590

623 681 831 881 1001 074 222 244 271 442 550 554 588 615 637
764 855 2124 382 632 650 684 727 803 3079 090 097 241 525
560 876 920.

Litt. B. à 1000 24 177 518 587 651 678 682 840
947 989.

Schönebecker Stadt-Obligationen.
Verlooſung am 24. October 1882.

Zahlbar am 1. April 1883 bei der Stadt-Hauptkaſſ
zu Schönebeck.

Litt. A. 12 71 83 à 1000, B. 134 149 166 307 319 à
500, 0. 388 à 200

Reſtanten: Keine.

Saxonig, Eiſenwerke und Eiſenbahnbedarf Fabrik zu
Radeberg, Prioritäts Schuldverſchreibungen.

Verlooſung am 27. October 1882.
Zahlbar am 31. December 1882 bei der Filiale der Gerager Bank
und Günther Rudolph zu Dresden Altſtadt und Johann Carl

Seebe zu DresdenNeuſtadt.
I. Emiſſion.

448 475 480 504.
6 32 89 90 92 97 109 127 177 265 284 300 380.

II. Emiſſion.

660 677 688 741 791 902 911 918 921 996 1013

Reſtanten: Keine.
rwnrrrrrrrerewrrzz7rmv7]J

Thode'ſche Papierfabrik zu Hainsberg,
5 Partial-Obligationen.

Verlooſung am 28. October 1882.
Zahlbar am 2. Januar 1883 bei der Sächſiſchen Bank

zu Dresden.
à 1500 45 85 123 131 232

491 577.
à 300 636 706 791 820 845 956 969 1038 067 081.

Reſtanten.
657 668 734 798 à 300

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 25. November 1882.

Aufgeboten: Der Handarbeiter G. Henze, Unterberg 4/5, und
Chr. Morgenſtern, Kuttelpforte l. Der Wagenſchreiber C. Deege,
Pfännerhöhe 12, und A. Kutſcher, Kuttelpforte 2. Der Handar-
beiter C. Blüher, Gartengaſſe 6, und A. Sommer, kleine Schloß-
gaſſe 5. Der Reſtaurateur L. Schmidt und O. Krauſe, Gera.

Eheſchließungen: Der Gelbgießer W. Hampſch, große Stein
ſtraße 27/28, und F. Heinrich, Friedrichsſtraße 14. Der Schrift-
ſetzer P. Dähne, Mühlberg 1, und B. Bienke, Geiſtſtraße 47.
Der Sattler F. Büttner und B. Schrader, Saalberg 23.

Geboren: Dem Ziegelmeiſter G. Pfrepper ein Sohn, Ober-
glaucha 18. Dem Schloſſer H. Reif eine Tochter, Pfännerhöhe 5 d.

Ein unehel. Sohn, Steinweg 19. Dem Schneider A. Vocke-
roth eine Tochter, Henriettenſtraße 3. Dem Schloſſer A. Melzer
ein Sohn, an der Halle 18. Dem Handarbeiter F. Huth eine
Tochter, Schulberg 6. Dem Kaufmann C. Heinicke ein Sohn,
Karlsſtraße 4.

Geſtorben: Des Dienſtmann A. Fromme Sohn Hermann,
4 Jahr 9 Monat 14 Tage, Bruſtkrankheit, Spiegelgaſſe 8. Des
Schaffner Ch. Rothe Tochter Clara 1 Jahr 8 Monat 5 Tage,
Croup, Pfännerhöhe 11. Der Handarbeiter Carl Schimpf 34
Jahr 6 Monat 16 Tage, Peritonitis, königliche Klinik. Des
Tiſchlermeiſter F. Brock Sohn Carl Nephritis, königliche Klinik.

Des Schmied A. Hirſch Tochter Anna, 2 Jahr 10 Monat 19 Tage,
Croup, große Schloßgaſſe 6. Frau Johanne Fauſtmann geborne
Naumann, 59 Jahr 7 Monat 3 Tage, Waſſſerſucht kleine Brau-
hausgaſſe 19. Der Tiſchlermeiſter Ludwig Klinge, 86 Jahr 8
Monat 24 Tage, Altersſchwäche, kleine Ulrichsſtraße 26. Des
Mechanikus W. Heſſe Sohn Max, 7 Jahr l Monat 5 Tage, Bräune,
kleine Schloßgaſſe 7. Eine unehel. Tochter, 14 Tage, Entkräftung,
am Kirchthor 3.

298 329 416 446 449

Telegraph. Coursberichte der Hall. Zeitung.
Zuckerbericht der Magdeburger Börſe

vom 27. November 1882.
Kryſtallzucker I. 34.50
Kornzucker von 96 28.90-29. 50
Kornzucker von 95 28.00-28. 50
Kornzucker Rend. 88 28. 00--28. 20.

Nächproducte 88--92 22.50-25. 00
Tendenz angenehmer.
Raffinade
Melis 38.00--38.50
Gem. Raffinade 35.25-37.00
Gem. Melis I. 34.00--34.25 A.
Tendenz unverändert.
Kartoffelſpiritus per 10,000“ 1- loco ohne Faß 53.50 bis

54.00

Berliner Fonds- Börſe.
Berlin, den 27. November 1882.

49 Preußiſche Conſols 100,60. Oberſchlefiſche Eiſenb.Stamm-
257,50. Mainz-Ludwigehafener Stamm-Actien

98,40. 40/, Ungar. Goldrente 72,40. 490 Ruſfiiche Anleihe v. 188068,75. Heſterr. Franz Staatsbahn 591, Oeſterr. Credit-Actien

496, endende ercn feſt Serliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) November 174 AprilMai 177,50 feſt.
Roggen. r November Decbr. 137,20. AprilMai

137, feſt.
Gerſte loco 110--200.

afer. November 124,50
piritus loco 53,10. November 52 80. April-Mai 54,40, matter

Rüböl loco 64,50. November 64,30. April-Mai 65,40.

Telegraphiſche Depeſchen.
Köln, 27. November. Der Rhein und ſeine Neben

flüſſe ſind noch anhaltend im Steigen begriffen und
haben die Höhe von 1876 bereits überſchritten; der
Regen dauert allenthalben an, die Verkehrsſtockungen
mehren ſich.

Konſtantinopel, 27. November. Aſſim Paſcha
iſt ſtatt Said Paſcha's zum Miniſter des Aeußern er

nannt worden.



Für Manchen von Jntereſſe!
Wenn ja auch in manchen Fällen eine Anzweiflung des Werthes irgend

einer öffentlich angeprieſenen Sache nicht ohne Berechtigung erſcheint, ſo ſoll man
darüber doch den guten Glauben an Alles was uns angeboten wird, nicht verlieren.
Auch manches wirklich Gute und Werthvolle macht heute den nicht mehr unge
wöhnlichen Weg durch die Preſſe; das liegt eben in unſerm modernen Geſchäfts
leben. So wird z. B. den Leſern dieſer Zeitung eine ſeit einigen Jahren perio-
diſch wiederkehrende, ziemlich augenfällige Anzeige eines Herrn L. G. Moeſſinger
sen, in Frankfurt a. M. nicht entgangen ſein, mittelſt welcher derſelbe Gicht ur
Rheumatismusleidende, ſelbſt wenn ſie die Hoffnung noch einmal dauernd geheilt
zu werden, ſchon aufgegeben haben ſollten, auffordert, ihm in kurzen Worten den
Sitz und das Alter ihres Leidens mitzutheilen, um dem Betreffenden ſeine ratio
nelle, auf langjährigen, vielſeitigen Erfahrungen baſirende, in kürzeſter Zeit die
überraſchendſten Erfolge herbeiführende Heilmethode (welche nur geringe Koſten
verurſacht) nebſt den beſonderen Verhaltungsmaßregeln in jedem ſpeciellen Fall
angeben zu können.Herr Moeſſinger veröffentlicht ferner von Zeit zu Zeit die Namen der durch
ihn Geheilten, welche ihre Zuſtimmung zu dieſer Bekanntmachung geben und iſt
die Zahl dieſer geheilten Perſonen eine ſtattliche, daß man jenen, die mit einem
ſolchen, oft das ganze Lebensglück zerſtörenden Leiden ſind nur anrathen
kann, ſich einmal Herrn L. G. Moeſſinger sen. in Fran

e Halliſcher Tageskalender.
Dienstag den 28. November

Kgl. Univerſitäts Bibliothek (Wilhelmsſtr.): geöffnet v. Vm. 8--1 Uhr, Aus
leihen der Bücher u. Abgabe derſelben von 11 1 Uhr.

Gerichtsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts: Dienſtſtunden v. Vm. 8 bis Nm. 4.
Königl. Kreiskaſſen des Stadtkreiſes u. des Saalkreiſes: Dienſtſtunden Vm.

von 8 12 u. Nm. von 3--6.Standesamt: Vm. v. 9-- 1 u. Nm, v. 3-—5 geöffnet im Waagegebäude Eingang
Rathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend heſchließungen.

Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1 u. Nm. J.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9—1 u. Nm. 4—5 10,
Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3-5 rüderſtr. 6.
Börſenverſammluung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.).
PatentſchriftenLeſezimmer: Magdebur erſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8 12 Uhr Vm. und r d RathhausVolksbibliothek: von 7——8 Uhr Ab. geöffnet im Rathhaus.
Städtiſche Fortbildungsſchule. Ab. 8--10, reſp. Rechnen für 2 Abthlgn.,

fremde Sprachen im Stadtgymnaſium.
Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Geſellſchaftsabend und offene Bibliothek.
Kaufmänn. Verein „Solidia“: Ab. 8 im Reichskanzler
Aelterer Hall. Lehrer-Verein: Ab. 8 in Thieme's Garten

all. Lehrer-Verein: Ab. 8 im „Gambrinus“belsbergerſcher StenographenVerein: Ab. 8 Sitzung in Meyers Reſtaurant
Barfüßerſtraße.

Arends'ſcher StenographenVerein: Ab. 8 Unterricht u. tachygraphiſche Uebung

in der Elſäſſer Taperne. 9Turnverein „Urania“: Ab. 8 Turnübung in der „Stadt Leipzig“.
Sang und Klang: Ab. 8— 10 Uebungsſtunde im „Kronprinzen“.
Geſangverein Arion: Ab. 8 Uebungsſtunde im Paradies.
Halliſcher Zither-Club: Ab. 8 Verſammlungs Abend b. Hrn. Neſſe in d. „Stadt

Berlin“, Leipzigerſtr
Concerte Humoriſtiſche Soirée der Leipz. Quartett u. ConcertSänger Eyle 2c.:

Ab. 8 im „Roſenthal“.

Stacdterheagter,
Dienstag den 28. November.

16. Vorſtellung im II. Abonnement.
Zum dritten Male:

Glück bei Prauen,Luſtſpiel in 4 Acten von G. von Moſer.
Mittwoch: Benefiz für den Regiſſeur Herrn Leo Ackermann.

Zum erſten Male: POora,
Schauſpiel in 5 Acten von Victorien Sardou, deutſch von Schelcher.

Repertoire der Leipziger Theater.
Für Dienstag:

Neues Theater: Der Schwabenſtreich.
Altes Theater: Othello.

Hall. freiwillige Feuerwehr.
Dienstag den 28. November Abends 8 Uhr

Vehbuomg, (Rathshof).
Das Commando

Sing-Acacdlemie.

Verlag von Friedrich Vieweg u. Sohn in Braun weil
Zu beziehen durch Ldw. Hofstetter's Buchhandlung

in Halle aS. Poststrasse 13.
Methodischer Leitfaden für den Unterricht

in der Zoologie.
Mit besonderer Berücksichtigung der Leutemann-Brass-

Lebmann'schen zoologischen und z0o0otomischen Wandtafeln
für höhere Mädohenschulen, Mittelschulen und Verwandte Augtalten

bearbeitet von Chröstäarn Wächtar,
ord. Lehrer der stüdtischen höheren Töchterschule in Altona.

Erster Theät,. Die Wirbelthiere.
Mit zahlreichen in den Text eingedruckten Holzstichen. gr. 8. geh. Preis 2M.

G usikalsohe Iustrugententandlung 9

von Wiedemann's Nachfolger,
Halle a/S., Barfüßerſtraße 10,

W Gegründet 1832.
empfiehlt ſein großes Lager in nunübertroffener Auswahl von
Geigen, Bässen, Cellos, Flöten, Clarinetten, allen
Sorten Blech-Blas-Intrumenten, Zithern, Guitarren,
Harmonikas, Trommeln, allen Sorten Saiten und Be-
standtheilen ete. ete. zu billigſten Preiſen.
Die Wohnung im Hochparterre z r rermeines Hauſes, Poſtſtr. Nr. 6, Welseh, Nr. 17. Damen-

welche zur Zeit Frau Köppe-Fin- 5 Halle. Grosses Mäntel-Fabrik
58. inne hat iſt vom J. Oetbr. modernster Mäntel für

883 ab wieder zu vermiethen, I Damen und Kinder.
kann jedoch ſchon früher früheſtens Vortheilhafteste Bezugsquelle
am 1. Jau. 1883 bezogen werren. F. T. amOtto Juſtizrath. re Welgch

Ein in Küche und Milchwirthſchaft h J 5 25 Se
Auf einem Gute bei Cöthen wird

erfahrenes junges Mädchen findet per
z We Stellung. Einſendung der

eugniſſe erwünſcht. eine ſelbſtſtändige Wirthſchafterin mitC. Goehring, Oldisleben i Th. guten Feapiſe bis e Decem-
Friſchen Dorſch und Fander ber geſucht. Zeugnißabſchriften unter

empfing A. Rurmmel, Chiffre A. B. 530 poſtlagernd Cöthen
Brüderſtraße Nr. 4. erbeten.

und

furt a. M. anzuvertrauen.

l Cent Ia
Planelle, Prieve,

PIätt- Beise- Schlat- n. Pfordedecken,

Unterhbeinkleicdler,
Jacken u. Wollene Hemden

für Herren und Damen,
Drelle, Leinen, Wachs- 1. Ledertuehe,

Fahrgeld Taxe
ur

die Straßenbahn in Halle aS. u. Giebichenſtein.
Auf Grund des 9 76 der Gewerbe-Ordnung vom 21. Juni 1869 wird

hiermit in Uebereinſtimmunz mit den beiden betheiligten GemeindeBehörden für
die Benutzung der Straßenbahn in Halle a/S. und Giebichenſtein nachſte-
hende Taxe erlaſſen:

1. Das Fahrgeld beträgt, ohne Unterſchied, an welcher Stelle die Fahrt
begonnen wird, für Erwachſene und Kinder gleichmäßig, jedoch vorbehaltlich der
unter den nachſtehenden Nummern enthaltenen Ausnahmen

a) für die Bahnſtrecke vom Bahnhof Halle bis zur Weiche am Kirchthor
daſelbſt 10

b) von letzterer Weiche bis zum Endpunkt in Giebichenſtein (Saalſchloß-
brauerei) 10

2. Säuglinge beziehungsweiſe Tragekinder dürfen von Fahrgäſtee frei mit-
genommen werden; Kinder unter 10 Jahren ſowie in Giebichenſtein Kinder ohne
Unterſchied des Alters auf dem Wege zu der Schule und von der Schule ſind
gegen Abonnementskarten, von denen 15 Stück für 1 Mark im Büreau der
Straßenbahn verkauft werden, auf der geſammten Bahnſtrecke zu befördern.

3. an Sonn und Feſttagen wird von 12 Uhr Mittags ab das Fahrgeld

a) für die unter 1a bezeichnete Tour mit e 2024
b) für Fahrten auf der unter 1b bezeichneten Tour ſowie für Fahr

ten von Halle nach Giebichenſtein oder von Giebichenſtein

nach Halle miterhoben, jedoch kann auch an dieſem Tage für Kinder unter 10 Jahren die
entſprechende Zahl von Abonnementsmarken, alſo 2 reſp. 3, in Zahlung gege
ben werden.

4. Wechſelt der Fahrgaſt auf der Strecke den Wagen, ſo hat er in dem
zweiten Wagen das taxmäßige Fahrgeld für die fernere Fahrt von Neuem zu
entrichten.

5. Uniformirte Polizei-Beamte der Stadt Halle a/S. und des Amtes
Giebichenſtein werden koſtenfrei befördert.

Halle a/S., Giebicheuſtein,den 23. November 1882.

Die PolizeiVerwaltung. Der Amts-Vorſteher.

J. V Stridde.von Holly.

Vorläufiger vom 26. November 1882 ab in Kraft tretender

Fahr Plan
der Halle'ſchen Straßen Bahn.

Strecke: Bahnhof-Markt-Kirchthor.
Die betreffenden Wagen führen:

Die Seitenſchilder mit der Bezeichnung Markt,
2 weiß und rothe Fahnen und rothe Wagenlampen.)

Es fährt ab
der erſte Wagen vom Bahnhof 7,38 früh,

Kirchthor 7,43 früh,
der letzte Wagen vom Bahnhof 9,58 Abends,

Kirchthor 10.13 Abends.
Es folgen nach der erſten Abfahrt von beiden Endſtationen aus die Wagen

in Zwiſchenſtationen von 10 Minuten.
II.

Strecke: Bahnhof Poſtſtraße KirchthorGiebichen
ſtein (Saalſchloßbrauerei).

(Die betreffenden Wagen führen:
ſofern ſie nur bis zum Kirchthor fahren,

die Seitenſchilder mit der Bezeichnung Poſtſtraße und grüne
Wagenlampen,

ſofern ſie die ganze Tour bis Giebichenſtein befahren,
außerdem noch 2 weiß und grüne Fahnen.)

Der erſte Wagen vom Bahnhof 7,33 früh,
von Giebichenſtein 7,30

reſp. von der Stadtgrenze am Kirchthor 7,38
der letzte Wagen vom Bahnhof 8,33 Abends,

von Giebichenſtein 9,00
Es folgen nach der erſten Abfahrt die Wagen im Stadtbezirk Halle in

Zwiſchenräumen von 10 Minuten,
im Gemeindebezirk Giebichenſtein in Zwiſchenräumen von 20 Minuten.
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Halle a/S., Giebicheuſtein,den 23. November 1882.

Die Polizei- Verwaltung. Der Amts-Vorſteher.
J. V.: von Holly. Stridde.

Keſtanrations-Perpachtung!
Meine in beſter Lage hierſelbſt befindlichen, bedeutend verzrößerten Re

ſtaurations-Lokalitäten, verbunden mit Ausſpann, ſind ſofort zu ver
pachten und am 1. April 1883 zu übernehmen.

Schönebeck a/Elbe, den 15. November 1882.

Ww. Caroline Schenke,
Elbſtraße Nr. 16.

Landwirthſchafterin 360 Jm von Jena'ſchen Fräuleinſtift“
Gehalt, Kochmamſell, Kinder
frauen, ein led. Gärtner finden
Neujahr Stelle durch Fran

vermiethen. Reflektanten wollen ſich
durch den Caſtellan bei der Frau Aeb-

Fleckinger, Schmeerſtraßze 20. tiſſin melden laſſen.
Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Haſſe.

No, 13. 8egründet 1780. Il, (egchaſt. Markt No. 24

Ieppiche, Tichdecken,

Möhbelstoffe, Garcdinen,

Bkelse-, Sohlaf 1. Angoradecken,

Cocos- u. Hanilla-Fabrikate,

Fussabtreter Linoleum.

Törhadf ger Baustel
in der großen Ulrichöſtraß:

Freitag den 1. December e.
Vormittags 9 Uhr

ſoll auf der Rathsſtube die der Stadt g.
hörige Bauſtelle gr. Ulrichsſtr. 22 z
fentlich verſteigert werden.

Gleichzeitig ſoll, getrennt von dieſen
Verkauf, das daſelbſt befindliche alt
Gebäude auf den Abbruch verſteigert
werden.

Die Bedingungen zu beiden Verſtei
gerungen liegen auf dem Sadtbauamt

zur Einſicht aus.
Halle, d. 27. Novbr. 1882.

Der Magiſtrat.
Staude.

Neues Theater.
Donnerstag den 30. Novbr.

Grosses Sphoue-Gonen
O 4 v. d. 40 Mann ſtarken Capelle des

Stadtmuſikdir. W. Halle,
Billets wie gewöhnlich.

Oafſe Da wich,
Dienstag den 28. November

Concert
der berühmten Tyroler Nationgl-

Sängergeſellſchaft

Hans Lechner
aus dem Jnnthale.

Anfang 8 Uhr, Entrose 50 Pf.
3 Billets 1 in den Cigarrenhan
lungen der Herren Steiubrecher
Jasper zu haben.

FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Am 25. d. Mts. traf mich der hart

Schlag, meinen geliebten Mann, den
Ingenieur Rudolph Meuſer durh
einen Unglücksfall plötzlich zu verlieren
Dieſe Trauerbotſchaft allen Freunden

und Bekannten.
Emma Menſer geb. Kuberka.

TodesAnzeige.
(Statt beſonderer Meldung

Allen Freunden und Bekannten die
traurige Nachricht, daß unſere ſorgen
gute Gattin, Mutter, Schweſter,
Schwiepertochter und Schwägerin

Marie Urbach geb. Froſch
im noch nicht vollendeten 32. Lebens
jahre nach kurzem aber ſchweren Kran
kenlager am Kindbettfieber ſanft in den
Herrn entſchlafen iſt.

Um ſtilles Beileid bitten
die trauernden Hinterbliebenen.
Schochwitz, Halle, Naumburt

und Schafſtädt, d. 27. Novbr. 1882.
m

FamilienNachrichten.
Der „Magd. Ztg.“ entnommen.

Geſtorben: Hrn. P. Bonn Sohn Pall
(Magdeburg). Frau Friederike Höpfret
geb. Eberding (Sudenburg). Hr. st.
Herbſt (Oſterweddingen).

Der „Kreuzzeitung“ entnommen
Verlobt: Frl. Eliſabeth BehrNegende

mit Hrn. Grafen Theodor v. Biere
Bohlen (Berlin). Frl. Gertrud n
mit Hrn. Amtsrichter Curt Grae

(Berlin). nGeboren: Ein Sohn: Hrn. Ernſt v
Kunheim Spanden (Spanden). Hrn
v. Pentz (Schloß Brandis). Hrn. v. üte

(Teſfin b. Wittenburg i M. duGeſtorben: Frau Eliſe Marie n
v. Oppen geb. Palm (Schloß Uebizen

D. Metze Sohn
Hrn. Hoffägermeiſter

e lo Watahn Koqter heela e
rau Rech

Rathhausgaſſe 16, ſteht ein Laden zu
Rath Conrad ne a

S
Teuplitz). a(Kaſſel). Hr.
(Nervi bei Genua).
(Wuſt).

Aufge

Die B
praktiſche Le

tie Bemühun

nuzbar zu n
von allgeme
Rationalöko.

weit unter d

ſelbſt ſeine
punkte der

die von der
ſie durch eir
ſonen aller
Mitglieder

Capitali
Durchſchnit
noſſenſchaft!

Lebenszweck

heit, in a
nicht blos
ſtehen nicht

lebendige P

ganzes Lebe

als ein dur
ſich auch un

Zweckgeno

der Aſſoc
national
auf vaterl
Kberalismi

zu einer
ebnet, geger

Kosmopo
Recht verhi

Dieſe
net, eine N

wenn es
auf die Geg

zu begründe

auf morge
deeretirt w

Prinzips li
aus eige
der Beruf
Geſetze die

Gerechtſan
corporativ

Denn
internſten

daß jedes p

Zwang ber

m

9

„Jetz

Wohnung
der kleinen

tie Frauet

er langſan
Hertha

Tell
auf. Sei
dem See

überfluthe

ſtets in je
Vernunft
denſchaft

vertrat de

er rief:
„W

Biſt D
hoffe Di:
ſchließen!

neder.“

„Ui
Aßfeld be


	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 279.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]






